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Das britische Weißbuclx
London. 6. März.

Die Weltöfsentlichkeit steht zurzeit unter dem Eindruck
der überraschenden Rüstungserhöhungen Englands. Aus
dem soeben veröffentlichten heereshaushalt ergibt sich, daß
der gegenwärtige Stand des englischen heeres einschließlich
der Reserveformationen und der Territorialarmee die statt-
siehe höhe von 407 O00 SJiannerreicht. Noch auffällt er
ist der gewaltige Ausbau der britischen Luftstreitmachh ür
den im neuen Voranschla rund 285 Millionen Mark aus-
civorsen werden. Die esamtstärke der englischen Luft-
treitkräfte wird sich nach Durchführung dieses Programms
auf los-X- Geschwader belaufen.

Zur Vorbereitung der großen Weltreichs-Wehrdebatte,
die am It. Märzim Anschluß an die röffenllichung der
militärifchen Haushaltsvoranfchläge im Iiotterhaus stattfin-den wird. hat die englische Regierung· außerdem den an? -
ivähnlichen Schritt unternommen. dein U terhans ein We s;-
buch ..Ueber die Verteidigung« vorzulegen. Die englischen
Kiistiingsmaßnahmen werden in diesem Wei biich mit dem
onderbaren Hinweis auf ..Deutschlands mi itärische Uni-
ellung� unD auf die ..Entwertung der Locarno-Verträge«

be riinDet. Diefes Dolument hat in der englischen Oeffent-
li keit großes Aufsehen erregt, da die Beweisführung im
Weißbuch die Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung
durch England in einem merkwürdigen Licht erscheinen läßt.
In der Londoner Presse wird, das Weißbuch MacDonalds
einerseits als Warnung an Deutschland-andererseits als die
Ankiindigung einer ..Politik des Wettriistens« betrachtet.

Jm einzelnen schildert das Weißbuclx das den englischen
Ministerpräsidenten M a c D o n a l d als Verfasser hat, zu-
nächst die bisherige Friedens- und Vertragspolitih Unter-
ftützung des Välkerbundes und Zusammenarbeit mit den
iibrigen Nationen seien ihre Mittel gewesen. Um seine Rolle
bei der Aufrechterhaltung des Friedens weiter spielen zu
können, müsse England über angemessene Verteidlgungsmits
&#39;:el verfügen. England habe ein Beiiviel der einseitigen Ab-
rüstung gegeben. Die Abrüstungstonserenz sei aber im vori-
gen Jahre zum Stillftand gekommen.

hier wird nun von London als Grund für das Fiasko
der Genfer Besprechungen nicht die Weigerung der �Ber-
failler miliiärmädjie, vertragsmäßig abzurüsiem an-

geführt, sondern �- Deutschland.
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Es heißt in dem Weißbuckx »Es war klargeworden, daß wei-
tere Verhandlungen durch die Tatsache behindert wurden,
daß Deutschland nicht nur offen in einem größeren Um-fange wiederaufrüstete trotz der Versailler estimmungen,
sondern auch seinen Austritt aus dem Völkerbunde ange-
ktindigt hatte."

Weiter wird dann von der englischen Regierung fest-
gefüllt. daß der Wert der Locarnoverlräge ernstlich »e-chwacht sei. und sie bei der Berücksichtigung aller die er
Punkte an die Ausarbeitung eines großen Programnies
gegangen sei. das die englischen Riistungen auf einen Stand
bringen soll, der England ge en die möglichen Gefahren
sichert. Flotte und Heer mii ten technisch verbessert. die
Lufiflolte aber solle ausgebaut wardst.

Es wird sodann an·den Schritt der englischen Regie-
rung vom 28. Dezember vorigen Jahres erinnert, mit dem
die effentlichkeit auf das Wiederaufrüsten Deutschlands auf-
merksam gemacht und die beschleunigte Erhähun der Luft-
Ltreitkräfte verkündet wurde. »Die Aktion«, so eißt es in
em Weißbuch, .,bedeutete natürlich nicht ein Sichabfinden

mit einem Bruch des Vertrages von Versailles. Dieses
Wiederaufrüsten wird, wenn es in seinem gegenwärtigen
AusmaF unvermindert und untontrolliert fortgesetzt wird,die Be or nis der Nachbarn Deutschlands oersiärken und
kann insv gedessen eine Lage erzeugen, in der der Frieden
gefährdet wird«

England habe die Friedenserklärungen der deutschen
iihrer zur Kenntnis genommen. »Sie muß aber bemer-en. daß nicht nur die Kräfte. sondern auch der Geist. in

dem die Bevölkerung und ins esondere die Jugend des
Landes organisiert werden, das allgemeine Gefühl der Un«-
lictierbeit begründen und förDern.�

England, so sagt das Weißbuch weiter, hätte die Er-
höhun der Rüstungem die in der ganzen Welt, in Nuß-
land, pan und USA., vorgenommen wurden, nicht mehrübersehen können und mußte daher beginnen, die Mängelder britischen Wehrmacht zu beheben. m letzten Teil des
Weißbuches werden dann die enalischen Aufrüstunasmaßs
nahmen zu Lande, zu Wasser und in der Lust beleuchtet,
wobei namentlich« die Bedeutung der Flugwaffe bei der
Jnsellage Englands unterstrichen wurde. -

Ueberraschung in London
Die Veröffentlichung des Weißbuches der nationalen Re-

gierung hat wie eine Bombe eingeschlagen und wird von der
gesamten Presse als große Sensation aufgemacht. Allges
mein spricht die Presse von einer �beDeutfamen Mitteilung«
des Premierministers Die Aufnahme ist ie nach Der politi-
schen Einstellung der Blätter verschieden. »

Der radikale .,S t a r� verkündet in Sperrdruck·,,Die Regierung
teilt eine Politik des Wettrüstens mit", während ,,EvenlngSterns" vor allem betont, daß England nach Ansicht der Regie-
rung nicht länger weitere Ausgaben für Rüstuiigen verschiebenkann. ,,Times« macht sich den in dem Dokument vertretenen
Standpunkt restlos zu eigen. Jn allgemeiner Beziehung bemerktdas Blatt, die Notwendigkeit für die Vermehrung der Wehr-aus-
gaben sei bewiesen, wie bedauerlich es auch sei, die harten Erspar-nisse der Nation für Kriegswerkzeuge auszugeben. Aber· es müsse
eingeräumt werden, daß es eine politische Grundlage für die Be-
grgizuxsstder Rüstungen geben müsse, nnd diese Grundlage besteheno n .

Der liberale ,.N e w s E h r o n i c l e« macht der Regierung den
Vorwurf. sie habe die {Flinte ins Korn geworfen, sie verteidige ihrenBeschluß mit Argumentem die darauf binbeuten, daß sie d e Hosi-nung auf die Möglichkeit der Erhaltung des Friedens auf anderem
Wege als dem der inilitärischen Vorbereitungen verloren habe.

Doppel bedauerlich findet �Steins Ghronirle� es, daß dieVeröffentlichung des Heeresvoranschlages von einer Rechtferti-gungsschrikspt begleitet worden sei. die den Eindruck mache, als ob dasKabinett eschlossen habe, die Sendung des Slaatssekretärs desAugern nach Berlin und Moskau von vornherein zunichte zunia en. ,
Der diplomatische Korrespondent des ,,Daily ßeralD"fährt aus, das Dokument des Premierministers, das eine unge-

heure Erhöhung der britischen Rüstungsausgaben zu rechtfertigensuche, verfolge Den offenbaren Zweck, der mangelnden Volkstum-
lichkeit dieser kollossalen Ausgaben für kriegerische Vorbereitun en
dadurch entgegenzuwirken, daß die Nation überzeugt werde, i re
Sicherheit sei in Gefahr. Es bleibe abzuwarten, welche Wirkunges auf die kommenden Verhandlungen in Berlin und anderen
Städten haben werde. Förderlich könne dieser Eindruck nicht fein.

Der Führer« leicht erkrankt
Verschiebung des englischeuMinisterbesucbs
Anläßlich seines Besuches in Saarbrücken hat sich dergührer eine leichte Erkältung. verbunden mit einer starken

eiserteit, zuge ogen. Auf ärztliche Anordnung sind daher
zur Schonung er Stimme die für die nächste Zeit anbe-
raumten Besprechungen abgesagt worden.

Unter diesen Umständen hat die Reichsregierung durch
den Reichsaußenminister dem englischen Botschaster die Bitte
übermittelt, daß der festgelegte Besuch der englischen Minister

�verfdjoben werden möge.
Dei· Eindruck in England

Die Mitteilun , daß die deutsche Regierung um einen
tlufschub des engli chen Befuches in Berlin»nachgesucht·hat-
ist den englischen Negierunasslellen am fruben Nachmittag
durch den britiimen Botlauifter in Berlin. Sir Erik Vhlpps-amtlich übermittelt worden. Die englischen Blätter vervi-sentlichen die Nachricht von dem Au schub des Besuchs in
großer Aufmachung und unter fettgedruckten SchlagzeilenDer liberale .,Sta r« meidet, daß die Berliner Mitteilung
eine große Ueberraschung in London hervorgerufen habe»-
Der politische Mitarbeiter der �i! v e n i n g  e w s meint,
daß. die engiifchkNegierung eine ,,sympathil·che Antwortau; Die deutsche Mitteilung absenden werde. �- ,,PreßA locia t i o n« meldet- Aniiheinend habe-die deutsche Ne-
gierun no keine Andeutung darüber gegeben. auf wielange gseit ie deutschænglis en Belprechungen ousgelchosben werden lollen. Etmaiae ermutunaen. daii die Erkran-

kung hitlersssiichi de"r"·"e"in«·3ige Giund sündiFAuffchiebung
Jer Besprechungen let. wiirden in dlplomatifchen englischen
Kreisen nicht geteilt. Einige nichtamtliche �Beobachter neig-
ten jedoch der Annahme zu, daß der Aufschub der Verhand-
lungen mit der Veröffentlichung des britiichen Weißbuches
über die englische Rijstungspolitik zu verbinden sei. m
Regierungsviertel sei man jedoch der Ansicht, daß der Hin·
weis in dem Weißbuch auf das ,,deutsche Wiederaufrüsten«
keine Neuigkeit für die deutsche Regierung bedeute, da der
Präsident des englischen Staatsrates, Bcildrvin, schon vor
einiger Zeit im Unterhaus in ähnlicher Weise über Das
gleiche Thema gesprvchen habe.

. JMacdonald erkrankt 
London. 6. März.

Der englische Mini terpräsident Macdonald hat sich eine
Erkältung zugezogen. us ärztliches Anraten blieb er am
Dienstag in seiner Wohnung.

Das ungarische Parlament aufgelöst
. ». f Bnbaveft, 6. März.

Das ungarische Abgeocdnetenhaus wurde durch ein im
Abgeordnetenhausverlesenes handschreiben des Reichsvers
wesers ausgelöst und die Einberufung der neuen Volksver-
tretung auf den- 2«7. April festgelegt. -

Staatsminister Itbemm tödlich verunglückt
Bayreuth, 6. "wtärg. Wie die Neichsprefsestelle der

NSDAP meidet. verunglücite das Svortflugzcug des  Linux
leitete Der dliytifchskll Dftmarl, Han s Sch e sum, am Diens-
lag, 17 lihr, auf Dem Bauten-the: Flugplatp

Während der Pilot mit leichteren Verletzungen davon-
kam, sind die Verletzungen des Gauleiters ernsterer Natur. Er
wurde sofort in das Städtische Krankenhaus Bayreuth ge-
bracht und die dort vorgenommene Operation nahm einen gün-
ftigen Verlauf.

Die tliiafchine, die von dem Gaupiloten Mi chael
Schmidt gesteuert wurde, war aus bisher ungeilärter Ur-
ache unmittelbar nach dem Start mit einer Tragflciche an den
indsacl auf Dem Dach der Flugzeughalle geraten. Die

Tragsläche brach und die Liltaschine stürzte ab. .
Der Führe: und Reichskanzler hat sofort nach

Betanntwerden der Zliachricht folgendes Tele g r a m man den
 Bauleiter Staatsminister Hans Schsemni gerichtet: ,,An Jhrem
Unfall nehme ich tiefen Anteil und verbinde damit den
WuideschY daß Sie möglichst bald wieder völlig hergestelltwer en.

Prof. Sauerbruch, Berlin, und Prof. König,
Würzburg, sind nach Bayreuth berufen worden.

 Bauleiter Staatsminister Hans Schemm ist noch am
Dienstag gegen 23.15 Uhr den schweren Verletzungen, die
er bei dem gcmeldeten Flugzeugusisall erlitten hat, erlegen.

Nach dem arztlichen Befund waren die Verletzungen des
Gauleiters sol ender Art: Gefährlicher Beclenbruch, iompli-
zierter Unters kelbruch und mehrere Rippeiibrilche Die
Blutungen wurden gestillt, doch machte eine innere Schott«
wirtung den Zustand bedenklich.

Gute Abschlnsse in Leipzig
Weiter lebhafter Verlauf der Jriihjahrsmesse

Die Frühfahrsmesse in Leipzig hat sich zu einer Ge-
s äftsmesse im vollsten Sinne des Wortes entwickelt. Ein
a en halten war eine rege Geschäftstätigkeit zu beobachten,
die sich sowohl auf Den Jnlandsbedar als auch auf den
Export bezog. Ueberall herrschte der ran nach Verkür-
zung der ßieferfriften. Die verschiedensten eschaftszweige
haben schon mitgeteilt, daß ihre auf die Messe gesetzten Er-
wartungen erfüllt worden fsind. Troß der Exporterschwesrungen ist fast überall die riihere Auslandskundschaft wie-
der erschienen und zeigt lebhaftes Jntere se. Beachtung ver-
dient dabei vor allem noch, daß die ahl der Auslander
mit etwa 20 000 wesentlich höher ist als im Vorjahre, wo
die Leipziger Messe -von 13 366 Auslöndern besucht worden
ist. An der Zunahme sind fast alle Länder beteiligt. Ve-sonders start txt die Zunahme an Vesuchern aus den Län-
dern, die si ereits in einem mehr oder weniger »ausge-
prägten Auf chwunge befinden. Das ilt vor allem sur Bel-
len, Dönemart, Estland, Finnland roßbritannien. Jagd-fxlawiem Luxemburg die Niederlande, Norwegen und· ie

Türkei. Länder, mit denen Deutschland erst fegt wieder
neue Abkommen geschlossen bat, wie Juaoilawlem Volen



unb fo weiter, hat-M dabei· prdzentual die Ttärkste Zunähme
zu verzeichnen. Aus Uebersee sind aus den VereinigtenStaaten rund 500 Vefucher gegenüber 217 im Jahre 1 34,
aus Australien etwa 50 egeniiber 21 unb aus den übrigen
überseeiichen Gebiete zu ammen etwa 1000 Besucher nach
Leipzig gekommen.

Förderung der Botksgesundheit
Vortrag des Reichsärzteführers über die nationatsozialistischeBevötkerungspotitit «

Stockholm. 6. März.
Der Reichsärzteführer Dr. Gerhard Wagner aus Mün-

chen sprach in Stockholm »auf Einladung der Deutsch-Schwebt-fchen Gesellfchaft uber die deutsche Bevolkerungspolitit Dr.
Wagner führte u. a. aus, der Niedergang der· großen Kul-
turvolker habe letzten Endes stets einen rassischen Verfall
zur Ursache gehabt. Das Dritte Reich habe die alte geschichts
tiche Wahrheit» wieder gelehrt, daß ntchts anderes einemVolk seine Große verbarg�; als die Zahl seiner gesundenund wertvollen Kinder. ie Arbeitslosigkeit sei zu einem
guten Teil Durch den Geburtenriickgan hervorgerufen wor-
den. Das Deutsche Reich werde zur eit durch Erbkrankemit 1,2 Milliarden Reiche-mark belaste. fzum Schluß sei-
ner Ausführungen betonte der Reichsärge uhrer noch, das
Schwergewicht der·nationalsoziatistischen evotkerungspotitikliege auf der positiven Seite: Aus«der bewußten Forderung
wertvcsllen gesundheitlich und rafsisch erbtiichtiger, linder-
reicher Familien.

Ltttiiiiatuin an die Kebetlen
äriegsminister Kondytis übernimmt den Dberbefehl in

Nordgriechenland 
Athen« J. März.

Die griechifche Regierung hat sich entschlossen, den Kampf
ge en die Meuterer unächst im Norden des Landes aufzu-nesmen äriegsminis er Qondylis hat sich naih Satoniki be«
ge en und selbst den Dberbefehl über diesRegierungstriippen
übernommen. äondntis hat sofort nach seiner Ankunft ein
auf 24 Stunden besristetes llllimatum an die Rebellen ge-
richtet. in dem bedingungstose Uebergabe gefordert wird.

Da die {Rebellen keine Anstalten.maehen, sich zu erge-
den, hat Kondylis alle ihm zur Verfügung stehenden Streit-kräfte gegen die Aufständischen in Marschige etzt. Die Re-
gierungstruppen haben den Strumadiklirßdiberschritten und
die hinter Satoniki stehende R e b e llen - A b t e i l u n g
in Stärke von über 2500 Mann usmzingett Ein
Vataillon von Aufständischen hat in Poroi bereits die Waf-
fen gestreckt. Außerdem sind vom Ftsugpla Salonikizl
VombewFlugzeuge zu einem Luftangriff au die Stellun-
en der Aufständischen angesetzt worden. Die Rebellen be-

getrieben .3t. noch ganz Ost-Mazedonien, vor allem die ha-
fen- und abakstadt Kavalla und die Garnisonftadt Drania.

Plasiiras auf dem Wege nach Griechenland
Wie aus d-er sliditalienischen Hafenstadt Brisndisigämeldet wird, ist der seit eini er Zeit in Nizza in der Ver-nnung lebende frühere griecgische Militärdiktator General

Plastiras dort eingetroffen. Man nimmt an, daß Ptastiras
nach Kreta weiterreist, um sich neben Venizelos an die
Spitze der Aufstandsbewegung zu stellen»

Reue Bombenangriffe auf-die. Flotte
. Inzwischen geht der Kampf gegen-die.kAufstäi·i»dischen

weiter. Die Vombe lugzeuge, die na Athen zurückkehr-
ten, meldeten, daß sie den Kreuzer , weroff«. wiederum
mit schweren Bomben beworsen hatten". Auf dem Kreuzer
sei Feuer ausgebrochen, die Bombenzihatton unter der Be«
satzuiig Verheerungen angerichtet. Die«»-Ftlcgzeuggeschwader»der Regierungstruppen werden ietzt ooncdrei Torpedoboots-
zerstörern unterstützt, die bereits von Athen-»Jaget! Kreta aus-
getaufen sind. «

Unter dem Druck der fortgesetzten xliiornbenangriffe der
Kegieruiigsflugzeuge hatdie meuterndex [alle die SndhasBucht an der kretitctien Lüfte. wo �lehnt: en letzten Tagen

vor Anker lag, geräumt und ist nordwärts nach den �au�a-oen in See gegangen. «
Sie befindet sichdort in deni unübersichtlichen Gebiet

der Jnsetgruppe in ständiger Bewegung und wechselt dau-
ernd ihren Aufenthaltsort, um der Verfolgung durch die
Flöcggeschwader der Regierung nach Möglichkeit zu en:-ge en.

Erfolge der Regierunastruiiiieii
Athen, 6. März. Firiegsminister Kondylis hat sich

zum letzten Male in einem Aufruf an die Soldaten und Auf-
ständischenoerbände mit der Forderung gewandt, die Waffen
abzugeben und sich der rechtmäßigen Regierung zii ergeben, da
sonst der Schrecken des Krieges in Ostmazedonien durch
Vombenfliegey Reiterei, Artillerie und Jnfanterie noch erhöht
werden würde. Er hoffe, daß das Vergießen von Bruderblutz
das durch die Schuld von Venizelos fließe, ein Ende
ne me.h Die Negieruiigstruppen haben nach- Wiederaufbaii der
von den Aufständischien zerstörten Brücken den Strymon
überschritten und befinden sich im Vormarsctx 21 kflugzeiige
hloigbardieren die Aufftändischem die in großer Unordnungü -ten.

Franlreiiti lihiitt Kriegsiitiisfe nach Griechenland
Paris, 6. tlllärz. Der Rriegsminister hat einem im öst-

tichen Mittelmeer weilenden Torpedobootszerstörer
Befehl erteilt, sofort den Piräus anzulaufen, um nötigenfalls
ür den Schutz französischer Staatsangehöriger zu sorgen.
ußerdem machen sich zwei Kreuzer des tlliittelnieergeschioas

vers zur Fahrt nach Gricihenland bereit.

Bulgarien sichert seine Grenze
Auch türkisct!e Truppenansammtungem

{in Anbetracht der sich in GriechisclyMazedonien zwi-
schen den Aufständischen und den Regierungstruppen ab-
spietensden Kämpfe sind die bulgariichen Wachen an dei
griechischen Grenze wesentlich verstarkt worden. Diese Maß-
nahme wukzsk ers-kiffen. da es nicht ausgeschlosfen erscheint.

Die Märzptakette
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daß im Laufe dieser· Tage griechische Aufständische die
Grenze nach �Bulgarien zu überschreiten versuchen werden.� in der bulgarisclyniazedonischen Stadt Petritsch siiid bereits
die ersten griechischen Flüchtlinge eingetroffen.

Wie der bulgarifche Außenminister Batolofs den
Vertretern der ausländischen Presse in Sofia mitteilte, ist
der bulgarische Gesandte in Athen beauftragt worden, die
griechische Regierung von den butgariichen Sicherungsmaß-
nahmen in Kenntnis zu setzen.

Die Frage eines Presfeverlreterz ob es guiräie. daß die
Tü rkei in den letzten Tagen ihre Truppen in Ost-Thra-
zien außerordentlich verstärkt habe nnd an der butgarifchen
Grenze erhebliches Kriegsmaterial anhäufe. befahte der
Außenminister. .

�Bulgarien wolle auch weiterhin mit der Türkei, wie mit
feinen übrigen Nachbarn in Frieden und guten Beziehungen
bleiben. Unerktärlich sei es daher für ihn, weshalb die tür-
kische Regierung diese Maßnahmen in Ost-Thrazien und an
der bulgarischen Grenze treffe. Er hoffe, daß diese Maß-
nahmen nicht gegen Vulgarien gerichtet seien, da die but-
garische Regierung dazu weder Anlaß gegeben habe noch
auch geben werde.

Politische Rundschau
2000 Siedtungen für« die Saat. Gauleiter Bürcket hat

es·als seine erste Pflicht erkannt, das Wohnungselend an
der Saat, das in der Tatsache zum Ausdruck kommt, daß
es allein 18 000 heimlofe Berg- und hiittenarbeiter gibt, zu
lindern. Mit dieser Aufgabe wurde das Gausiedlungsamt
SaarlansdsPfalz beauftragt. Der Plan für das erste Jahr
ist bereits sertiggestellt. Die Finanzierung von 2000 Sied-
lungshäusern ist restlos «:·ichergestellt. Die Gesamtfinanzies
run __ umfaßt 10 Millionen Mark. Die Mittel stehen zur
Ve uguiig. -�- Mit den Siedlusngen kann im Sommer be-
gonnen werden. Au er diesem roßen Siedtusngsprogramm
der Partei und DA . hat der ührer der Kriegsopferiier-
svrgung, Dberlinbober, zugesagt, 300 Siedlerstelleii für
Frtiknkkämpfer im ersten Jahre errichten zu lassen.m! e

Kleine politische Meldungen
·« In {Pi ebergbei Sie"! starb ifn ssfLebeiisjahr der Konteradniis
rat z. D. ohaiiiies Wallmann Er war einer der ältesten See«
offiziere der früheren Mariae.

Der hauptvollzugsausschuß der Sowjetunion hat den Stellver-treter des Volkskomm ars für Eifenbahnem den Chef der politi-jchen Abteilung des «? · &#39; ·« « �ff · « Polonfkt seine«
Postens enthoben. -

Chronik des Tages
Demnächft soll eine Konferenz der früheren polnischen

Ministerpräsidenten bei Marschatl Pitsudski stattfinden, auf
hell; die wichtigsten staatspolitischen Fragen erörtert werdeno e «n.
· Der französische Jnnenminifter Rögnier weilt zur Zeit
in Algier,»um si über die Möglichkeiten einer wirksamen
Bekämpfung der irtsclmftskrifezu unterrichten.

Die itatienifche Kammer ist zu ihrerFrühjahrstagiing
usammengetreten, die als wichtigsten Geschäftspunkt die« erabichieduna des Vvranschlasges für 1935/36 enthält.

Leipzig. Reichsniinifter Dr. Goebbels und Begleitung
besuchten am Dienstagabend das vom Leipziger tlliesseaiiit
aus Anlaß der Leipziger Frühjahrsmesse veranstallete Ge-
wandhaus-Sondertonzert, das von HermannAbeiid-
roth dirigiert wurde.

Rigcn 26 est Pä ndische Fischer von der Jnscl Oefcl,
die auf Robbenjagd ausgezogen waren, wurden ooniSturin
überrascht und. auf die Ostsee hinausgetrieben.
Vier von ihnen gelang es schließlich, in· Nordkurland das
Feftland zu erreichen. Vier Eisbrecher sind unterwegs, um
die vermißten Fischer zu suchen. Dienstag wurde an dem
Strand von Palmniclen an der ostpreußischen Sanilaiidliiste
ein offener Motortutter angetrieben, in dein sich vier· halb-
erftarrte estläiidisclise Fischer befanden. Sie waren mit den
übrigen 26 Fifcljecn am 1. März auf See hinausgefahreiisp

9J� "ihrfiiei
«» » ,Es»  e« --,  « · - ·, - Ä; - " » -
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- «.- « «
524. Fortietzungck

»Du machst Fräulein Weber den Hofsdie dich· bei jeder
gäelegenheit wfüllebtlligäfßt, -uiid siehst» das Veilchen nicht,as ir am cgc i .«    .

,,Dafiir sehe ich einige andere Sa eii,«s·Er»iistcheii!« _
�Sie dich den Teufel was ange en. Kiiisziiiiiere dichlieber um fhrihil" . «. . s � -
»Aber sie ist doch noch ein Kind! Erii"reize-ndesizixlic«idel-then, aber so lang." . · »  i

"nagt: eins? icheicixti kkriitzidiinznerdzivöctflhleibcgiæi» ia op. Oe wr a er eurna a! en. !
habt? dirjdcn Star gkffftohchciu nieiiicgkiuikisgezxzixiziild nunwo en w r einmal na ic en, ob es ritt. e n « e er ge-
lungen ist, deine künftige kleine Biaiit zu beruhigen."

»Meine· Braut! Entzückendt JchvwerdesFritzi nachher
gleich meinen �elntrag machen." _ __ »
sit-IF. åtkie-�.�«k-iik�ksä«fkkib"ikd «�«;�8L«.".Pkk»ii�kst�« 32212.13�:i! pa en.or ·i
Dame hat vorläiifig eiiien heiligen Zorn-auf dich und
dürfte etwas verboctt sein. Aiifierdeiiizrvcillen wir noch
ins seine gehen, iiiid ich finde Verlobungeii zwischen
Eisbahn nnd Kind nicht pasfcnd.«

»Im Teepavilloii aiiden die Freunde die beidenSamen. Fritzi hatte itch einigermaßen beruhigt. «Grott-
rau inarfierte den zerkntxskliteii Sünder; und täuschte mit
einer halben Senimelk die er sich ins-die Backe« kleiuinte,
eine fcliiiicrzliaft gefchwollene Olirseigeiibaite.vor.

,,Sag mal, Durchlauchtingxswollte serspplötzliclj wissen,
Mai eien; Frau eigentlich das Zttchtigiingsrecht aii ihremaiin « s «�

Jedenfalls nicht vor der Ehe« «ivar diediploiiiatische
Acker-nickt. »Aber wenn wir insKinv �wollen, miiffennur ietzt ausbrechen« · v

es!. -
Sie Weihnachtsbäiiiiic sriiiidcsii i.ii grinsen Rogiuieiis

tern in den Straßen. ·
an den Schaufensterii locktcii die sllustacien zu Ein-

taufen für das Fest. Weihnachtsstiiniiiiiiig hielt die
ganze Stadt gefangen.Uriel sann n der Kiiche »Stil«» �Jiaeht, heilige uiacht �«

Aiiiie hatte im Atelier Ordnung gemacht.
Niemand durfte den tltauin betreten. seit Senta an

dem Porträt arbeitete.
�Same im Silberkleid« hatte sie das Bild genannt. Es

war bis auf ein paar Klcinigtciten vollendet.
Auiie hatte die Farbentuben geordnet, die Pinsel ge-

waschen iiiid stand iiiin vor ihrem Konterfei.
Sie betrachtete es prüfend.
Von der Technik der Pialeret verstand sie wenig, aber

sie war verblüfft über die Aehnlichkeit des Bilde-Z. Sie
seufzte ein wenig.

Ob sie ivirklicn so schön war? «
Sie letzten Wochen waren vergangen zwischen Glückund leisem Vieh. «
Sie« fühlte, dafi ttlieersbiira sie liebte. i lind doch hatte

sie sich absichtlich von ihm ferngehalten seit jenem Ge-
sprach auf der Eisbalin

�Beginn Este ein Unrecht. wenn sie sich znriirFbielt?
Sie emnfanb, auf: Mcershiirg ihre Nähe suchte.

ilßeniae Worte non ihr und altes wäre erklärt gewesen.
Aber sie war stolz und eninfindfam Sieinoctitc nicht
aeitehen, dass sie ein Flüclitlina unter solicit-ein Namen. sewar. W« ° niiirdc er non ihr denken? Schweigen nnd
ver-reitet« das war das beste.

Seufzeud legte Anne Pinfel und Farben auf den
Arhcitstticti der tllinlerin.

Sie wollte das Aicihnaclitsiest noch iin Atclierhaiife
feiern. Und dann fortgehen. 6eiita Bratt durfte sie nicht
laiiger zuriickliatteiu Sie wollte arbeiten, vorwärts·
streben und nicht zurückichaiiciu

Natürlich würde es schmerzlich sein, das Heim zu ver-
lassen, das iie bei Senta Bratt efiiiiden hatte. _

Sie hatte Senta lieb. Sie vere rte die Gattin, Fritzi
war eiii Kanicrad iiiid Hcstcrbcrg ein Freund geworben,

Kirche ihre

das Bild.

der scharfen Winterl
einen Straufz prachtvoller roter Rosen.

wisirde ihr furchtbar erftu-in-ar-fief froh
heiter· geworden. Scsiitci Bratt hatte fie aus einein un-
iviirdigcii Ltscheubrödcldcifciii erlöst.
undankbar f·iiidcii, wenn fie furtging?

Wiirdc sie es nicht
»Es eiii Ros eutfprungen,« setzte Ursel in der,« Weihiiachtsgcsäiige fort.
Anne von Falte seufzte. .
Da klopfte es an die Tür.

· _ hastig.
»Ich �- Ernst ültecrsbiirgl Darf ich eintreten?�
Llniie erschrak hefti »«itte.«� Einen Augenblick
Sie lief u der Staffelei und zog den Vorhang vor

o, das würde genügen.
,,Herein,« sagte sie beklommen.
Ateersburg trat ein. Seiii bräunliche-s Gesicht warnen

uft getötet. Jii der Hand hielt er
»Das ganze Haus ist wie aus eftorben,« lachte er.

sogar den Juftizrat hatte fie gern. Das Atelierhaiis

,,Taiite Klara ist ausgesungen; au Weihnachtseinkäiify
ivie mir Giifte gte. Professor Hefterberg iiiid Fritzi
find aus dein gleichen Grunde unterwegs. Sich glaube,sogar der Justi at macht Weihnachtsbe orgunaen.«

»Und Fräulein Bratt ifl ebenfalls zu einer linker-
reduiig mit dein Weihnachtsiiiaiiii ausgegangen«
scherzte Amte. »Es tut mir leid· das; Sie nsseiniind acc-
treffen, Surchlauiht."
« i,,S!»i«nd Sie niemand? Das nenne ich gar zu bescheidenn

Kfrosfesfor sesterbcrg hat meine Befcheidexiheit sogaraftrologifch feftgelegt, ivie Sie fich freiiiibtiitjsc seriiiiiern
wollen, Durchlancht Ich darf mir? nicht in Widerspruchmit den Sternen des Professor-s ringen."

»Wie schlagfertigl Aber ich erinnere mich nicht, daß
uiifer guter Professor auch Schlagfertigkeit in Ihren
Sternen fand, meine Giiädige Sie scheinen mir noch
einige Eigenschaften zu haben, die ini Verborgenen
blühenLebrigcns gilt mein Besuch � ihnen selbst«-

Ttnue sah überrascht in die lacheudetn dunklen Augendes Prinzein «
lIortfehiiiig folgt.!



sungbanbwetfcr�muaoufd, m� stauen  Notlerunsen bes amtlichen Grobiiiarttei für Gewissuiid Iiiitteriiiittel zu Breslau vom 6. arz 1935 für volle
büßte der Reichsstand des Deutschen Handwerks mitteilt, « Rom-lau, den 7. März 1935. m�°°"h°��9°�&#39; iamemsaämk� b� EVEN« VMMUUPwir iii d M aten A �l d M · 1935 t l - etwa �o er · k-eiii Junghsinndwkljkeraustikisilllchodclliilchtllind-�sfiltltixneldsus·ftkhtgk- 85&#39; Geburtstag« Am morgigen Fmämg kann «» g

führt werden, der 1934 angeregt, aber noch nicht zustande Frau Mal« Beute« Kspstersiszvße 7&#39; i" Von« köspetlicher Tendenz: Aboelchwächt·
.geknmme »· D� t z, gt l� « d und geistiger Rüstigkeit ihren 85. Geburtstag begeben· Wir »F 7jaschjskzkässskszarzez»T,HJUZTYJIJJZYZOIUNSZZJII Egffggf wünschen dem greifen Geburtdtagdkinde fernerhin einen noch F» 53g I? �a;
vder SA. angehören. Sie sollen weder jiinger als 18, noch techt lnngsn Atfegntitn Ltbtnsnbtnkd lDie SchtistleitungJ - �s d· �Wg - Esim« a« 29 Sah« kein� - Winterhilfefpeniden der Gifenbahiier Die  Lgäää VI�"� Preffestelle der Reichebahnd rektion Breölaii teilt mit: Die an  THE BE

Lawmemmgfjja m dekszgkkq Zzelgiiätenitisliigegellxeln und; zlrbeitfeix in; Berg: tderllkkieichsi wem» QMM� « Durchlchnitts.«  v5 .Prata, 6. Platz. Ein Lawineiiunglüct am Diiiiibir, der lszäizrg o« «« J; a m r a« n ab wo« aualltäh gehtnliter� ewichtXlxichsten Erhebung der tiliederen Taten, forderte vier 155533 Rdzierchdfre m38 g�äailtß unb Lobnabzug 51511117 76/77 kg. 99111110 Und Hierbei! WI 195.00 199.00 --. odezapspr. Fünf �rage: Touristm Ymdm Yo» �m� . .� avon . niMonatFebruargespendet. Fu. . . . . . . . . . . . . .  lszæ Zolæ �..
Lawine von etwa 150 Metern Breite mtigerisserr Die Lalvine = Sammlung für das Wltlterhllfswctlk am s&#39; &#39; &#39; &#39; · · · · « · « · « ·· WVI 20&#39;300 Man :-
Iiegrub vier von ihnen. Nur eine Dame, die durch einen 9. März 1935. Wie im Voijiihre sammelt der Volklsbund do· J J J ·· ·· ·· ·« ·· « · J · J wvm Mk! IF« _&#39;:Zufall an den Rand eines Schiieebretts geraten war, toiinte Für pag Deukschkum km Ausland  VDA! auch Mk« Jahk gkpgknjschkessscheryigzukzschnzkw « &#39; « «
sich »Wi- im Rahmen des Winterbilfswerked am 9 März und bekundet tlual tät cizelitolitergewicht. band; daß der Kampf gegen die Not Sache des gesamten d»72«3 kg� geund und M� R9111  «�deuts en Volkes ist Jn Stadt iiiid Land soll-n drei ver- · · · · · · &#39; · · · · · · ·· · · J·

Jurchibores Ende einer Diebes-sollst itbtebene iiiipichiii is» i» vpikipsiischii disiksiiiig 3..... Es: : : : : : : : : : : : : : xikix såäss IKPZ _;:
Drei person» in einem gestohlenen zkqklwqgky .nerbrctnnt, nid ablegen: Bernsteinnadilm Holzbildiiisse von Kindern mit do. . .l ._ . .«. b. . . . . .- Kvm 162.00 166.00 ��&#39;�
  wiss» s«  ritt;spixkssxixikkxssxxiiiiixsigsiksxikiixs- ei: gixsxxsiix ��"«&#39;u11111�.�°"" 1111111121131

Auf d« Straße Zwischkn Guntmmsdokf Und Lposdorf und das Er ebir e« betraut nurngn Jeder erwerbe und b 48/49 kg · « · · « « « · « · II 14998 «· «·-wiirde �ein faft völlig zerstorter Kraftwagen aus Wien ges « �d, Dig As i 9 am,� «« B! t G b dss · · · · - - · - - - - - ·« H»  �.� �.�fanden. Jn dem Wagen lagendie verkohlten Ueberreste USE V e" IS chiU CM - T3 C HUUU · U« do· « « « I · « I · · « · · « Hvn- 157-00 J: �j:
zweier Leiche-i. Eine weitere Leiche, die fragt nertnhltmar.  Semehtidtaft. die sich in Not und Hätte ebenso bewollten 9-««··»·,,;,,; �é,lé�§55é,é3!.3.�5|nr°é,�, - - ·
lag neben dem Wagen. Nach dem Befuild durfte der vWagen muß, wie in Glück und Freude. nittsaua " ä , elitoliters
Mik VIII» WUchk Heils« eine« VUEZUISETTUVFEW öektkuknmekt Aiisgezeichiieter Erfolg der Ziiihivlehsoecfteigeriiiig t 59/60 kg . . . . . .. G 1 155,00 _ .- �-
und in Brand geraten sein, wobei die drenJnsasfen in den »Die 147 Fuchtviehveriteigerung i» Brezlalspzarh », · · . . . _ � � · · · « · G m 15730 .._ «»
Flammen umgekommen find. Die Perrsonlichkeit der Toten· lieb war lzixdemm ei» von» Erfolg d» Züchtek do. . . . . . . . . . . . . . G.v 159.00 �.� �.».
konnte bis setzt nicht festgestellt werden. · Schlesienz D» große Auftrieb von 425 Tiere» fand en« Ade. . . . ._ . . . . . . . . ·« G!!!! 162.00 -�� .-.·...a disikiiziiieiz wiiktde Zur. iszosz de.r WZFM HEFT« Miit-Es« spkechseiideii Anklang bei deii siiiiifekiy so daß die Aiittioiiik rang-ist«, IN« · · · · · · _ _ · . · . . - �sä «:un en es iens ag em« ngenieur ugu raun·ge o - H - V s ·� t k - h« s» · «. · « · « « « · « « · « · « �-
iizi worum man m Dsgb unb seine Minos-sei. die qui-i .Fuss«»k,TL"«F«ii·ViI-«ZTTE7PHii-TRTZT«TIIZJTIEMZ Lkfiiifis �übe; ��JI��."����*�" XVI: : : : : : : : : : : IF IZER
feine 1111111217215 11911101911 fein konnen. HAVE« VIII« a�? Viele bei flotten Geboten restlos verkauft und brachten im Durchs Vier· eil.Wintergerfte, 63118. au snduftri weckien 6E? -.�. . . es ·!-schreckiiche Weise den Tod gesunden. samt bet schivarzbunt 891 wider, bet rntbunt 596 Mark. Ziiie eilig« wiiitekgekkie . . . . . . . . . . . ..._

Der mit 1600 wenn bestbczahlte Biille ·wurde von der a: Zu, Mk, Abschläge Ha. M« r· �b� Mindekgewichtev - St dC II b.D t··t *r&#39;s " »Fükkl Øtkcckekmttleuef �"°�7°"_"°� ·· voitilmllistlgzr Tlllarllorliuracilsteerlelfir Wille, edler znbbtnhodklx enStalzmfitis Jleetfiepiagiitiieklikxlllbfrklliijztän 311333.6� eWeMrtIGCftHUerbAWG
M t �ggis� sszlmlkxtöiig herdedsklllitliiclrffreagx genlizweerkvliolhgilekuklldleaterial war gemäfxfitägitlitjglelixgkeeiisdzetrlzklli llzch ist«-m m0 Tom« Ausqleschzbetrwcf &#39; &#39; an un erneut a i J � i· i - _ . » u . . . . ·sfuhkgäiljiif Taffet-Hur: zikrklsecllieelj  Stange von 100 Streckenarbeis ebenfalls sehr rege; es wurdeii im Durchschnitt 455 Mark «s§FUrWeißht1fek erhöht 711i!� der Preis 11m 7.00 pro Tonne.

tern die wegen«des �Hebels� den Zug nicht bemerkt hatten. erzielt. Den Höchstpreis von 570 Mark erbrachte eine junge
Fünf Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. Kuh aus der Stammherde Ob er- P olg sen, sites lbnblau,
«« - die sie!: dieser Aiittidii Eies liest; sanfte: aufgetgigbenöhtgge. Irrtümer Denk:. er ausgezeichnete r olg ie er u ion wir ie � ü er · «Die EhclkcU CUH  AUlV gcsioßcck iveiterhiiifaiispsrnein uns: giitehiälitialkät Bei; gkitäii äeissttuiitgw des Braun" e�|l�0�teh"rn�5°.. .. . tiereii au zuzie en um en an a en en c ar ur ärere Hqiiptaiarlit am 6. März 1035. -� Dei: Iliifirled

D" Morde« verhalte« und 9°��"°&#39;9° » Beschiiiiing der» Auttionen zu befriedigen. So werden »die betrug 872 Mauer, 1159 Rather, 328 Schafy 3043 Bann/lag.
 Erfurt, 6. Mars. iiisichisten Zuchtviehversteigerungeii am 21. Tliiarz in G or» n. iniirden aeiiqdli ins· 5o k, Lkhkqygkplchk n. g|�n��,��.�

Dei« Einwohner Tiisch auspraszdors bei Ariistcidl wurde gtzi 01111 29- 1111836 gtbiänvnelpnunb I! HEXE! E: ä" unter: Ochsen: 101 Stürli 6. 3 27. Z.wegen Mordes an feiner Zsiahrigen  Ehefrau ins Gesang- �"5 Ali-III« »« C! Linn! lther 11° « I99 U n vollfleischigy cui-gemästete höchsten Schlaclitsnis iii Rudolsladl eingeliefert. Risch halte diefer Tage auf Mel! lWkkM UUfkkieb ZU Vekzeichneii UNDER« Werts,   � - - · - · - - - · - � � � - - · . . . .. 34-35 34-36
dei- heimfahrt von Arnsladt nach Traszdorf feine neben ihm » · · » · » » · - · · · - - - - - - - - · - � - - - - - - - ·- � · �- »
km gmkkkzmgen mzende Im» di» kingzkchsqspn wgt, ». Ein Eigiiungsfiheiii Borausfeyuiig fiir die lliisicdliilig on tige vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 28-33 28-33rviirgl und aus dein Magen gestoßen, um sich ihrer zu enl- Das Gauheimstätteiiamt der NSDAP., Bkesi äginakiixedzssftes - - - « · « « · « · · « « « « - - « · · - - · s« III; ggf:lebigen. Ratt! diesem Verbrechen halte sich zum; zu einer lau 2, Gartenstrasze 74, teilt. unter Bezugnahme auf Vlusi Baum· 347 zwei« · « · · « · « · · · · « « « « « · · « · « « · « �
Geliebte» �an, Amstqdk znri;ckhegeben. ._ fuhrungen von Neichsarbeitsminister Seldte vor der Presse �We&#39;re �Du ezchzge hzchstm Schzachtwerts 3546 Mspæ· - � � « ·· · - · � &#39; &#39; lung mit:  · __,  Risch lebte mi·t seiner Frau in den er ten Jahren seiner �b� DIE Mike« GkundspZe d« klelnliekl . . - ontige voll ei chige oder ausgemiiftete»... 29 34 28-38»Ehe durchaus glücklich. Jn den legten ahren trübte sich __ DIE Sikdsekktlislelez UUCIT fu«! Die HE!MlkUkkEii- ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 23-28 23-27
aber das guiecsinvernehnien und es kam zu erbitterten lledlet. WIW 1� JUkUUfk auf MS VHUIS «« Grund« at! 110 0811511118 - � - - - - - - · - - - - · � � - - � . � - . - -- 19�22 19-22
Streitigkeiten· J» ein» Gastwiktschaft droht« Rzsch sein» lage gestellt werden«, damit diejenigen Volks-genossen, welche Wilhe- 323 StückFrau »Um« Haß » H» aufhängen werde· Djksp Muße, Besitzer von Grund lind Boden werden, die Gewähr bieten, Längere vollßgächige höchsten Schlachtivects 31-33 30-32" «
nmg wurde ihm im� zum Vekhzngpzz m�! d» Ekspor,» Taf; die· den Bvdeidi ringt-ringend verwerten. älzoraussxkztziigg ver: zeige-soll.nasige.oder«ausltrwiistete..... 23:22 Z:Zsdung seiner Frou mochte Risch zunochst den Versuch. einen« « �W1 Hilft wt.tdelg. ;S"Yz"957ch""- essikszfn OR, « er ng eiiiihkic...............I.IIIIIIIII 14-i8 12-17
Autvunfall vorzutäiischem Als dem Verbrecher das Ergebs «IUVilJI.tek e� » m�; - le· EV Vksusletzupkknnä u� ab}: z �m. glbntnen!: s6 Sxgchnis der Leichenöffniing vorgehalten wurde, bequemte er sich II« V« end sc Was. ne« �fügte�. is; spsietsn Das» oollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtijchließlich an einem Geständnis. - ckisiisns 11�. is» e MSUUSEU W« "1 «« « « s merts ............................... .. 34-35 34-35

..._... er 3111110116191 betonåtåiegebeus b » B d .5 iisilfieischige ........................ .. 29-33 30-34�erben 19&#39;111�95�1T1¬13113¬1¬11m1�11111 non-Iow- i  24-28 -. _ doß et und seine Familie gesund und crhgesund find, gikiigqgkiieidile ........................ .. 21-23 THE?
Dei« Kkscgsschqsz des« Gkpßcn Armee das; er Stammarbeiter ist und daß er» sich im sileini Jkpsskkz 15 Stück«. . . garteiibau  Schrebergarten! schon bewahrt hat. müßig enährtes Jungvieh . . . . . . . . . . . . . . .. � �-MUDUUSVU limmlchek ZMUUSCU lenke« das Jntekesse « An Hand von Fragebogen auf Grund von eingeforderteii Wider: Yoppelender bester Mast . . . . . . . . . .. �� �

der Qeffentlichkeit wieder einmal auf deii legendären Krieg-i- Gutachten und dmch eigen« Bkohachnmg �m, sp ei» strasse befte Mai« unb Sauglililber . . . . . . . . . . . . ·. 48-50 44-46
schatz Napoleoiis und seiner Großen Armee, der einer hart- Auslese ekmzgxzchh mittlere afti und Sciugliillber . . . . . . . . .  42-47 39-43
iiäckigen Uåberlieserung nach Mjhrend des tragisLen Rück D m� t u k gerxngereaggugliälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 32-41 33-38zuges der roßen Armee aus ostau unter« den ugen des as n er swek 93 -Z5· - er nat er - - - · - - - - - - - - - - - - · - · . � - . - » �Z4 27-32Kaisers, der dann im Schlitten nach Frankreich fuhr, in  i: Cz m Pflscht », »« �wie� demsån {um »den» z» Esgmmtki 531111111101 Und ·Sch I: -tauischem Boden vergraben worden sein soll, damit er nicht Lamm« um� H«mmel« b� « MCFUTMMUT- - ·« » belfen wenn er in Not ist. Auf diesem Giundlatz steht Stallmastliimiiier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 43-45 42-45m die Handeder nachdrangenden russischen Heere falle. Sos « .. -gar Hjstoriker von Rang glauben» daß an dieser. Geschichte Uillck �Rubrer. Er lVkVckL DE? lclflkk bunaern UND frieren  40-42 38�4l
etwas Wahres ist, und in dem kleinen litauischen Flecken spll 31�" z?� V! W« Die EIUTUUUA NUES WUU ched schvii Wezdegmsthammel · _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ » _"Vieksnai, am Zusammensluß der Venta mit dem Virvyh OEUMAEII Ab« M MARTHE« Familien betrübt immer und? mnnmm. s�, tlii diilt M l 32�-.-8 30-35gibt es heute noch ältere Leute, die von ihren Vätern ver- Not. Doch jeder deulfche hat genug Opferniuh die Not gerät ere 251m3? Fii7-·"HiiiiiY-TTi..7Y«FT«F·."."F. 25ae . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..noizimezivgobkshn kosten, doß anregt!; diesen Kriixegsszipcifb seines Reichtums zu lindern. Plan-be tun es mit Lust Freie: S« , 303332 3g� �- in ere c ae . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �klltiläteeik ieikotfi ldireesSterllees kllietttklia aerllgebcxene könnoellillesäjslinllns unt: Weibe a???� Zug« hesswfesigsts Fu! Dlife Bsinmeti gesinnt ödaafe - � - - - - - - - - - - - - � · - - - - - · · - - «. � 25Jahre 1926 erschien eine französische Gesellschast in der Ums g« e« « n « « h« ° m t « werd« e Um« Stirn-eine: tttsckiwetne 50-51 5o �5t
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Aus Stadt nnd Land
Bluttat in Dijon. � Drei Tote. Jm Laufe einer Eifer-

suchtss ene versu te ein 32 Jahre alter Reisender in Dünn,
seine Frau und eine drei Kinder zu erschießem Während
es der Frau und zwei Kindern« gelang, sich durch ein Fenster «
ins Freie zu retten, brach die fünfjährige Tochter tödlichgetroffen zusammen. Als die Polizei erschien, schoß dereisende aus die Beamten und tötete einen von ihnen.
Daraus beging der Doppelmörder Selbstmord

Postsact mit 900000 Ins. verschwunden. Nachdem be-
reits vor einigen Wochen ein Postsack mit 1,5 Millionen
Free. Lohngelder im Vorortvertehr von Paris spurlos ver-
schivunden ist, soll jetzt auch ein von Paris nach Maisons-
Lasfitte bestimmter Postsack mit 900 000 Fug. Banknoten
verschwunden sein. Die Pariser Polizei, die diese Geruchte
css salsch bezeichnet, findet jedoch mit ihrem »Dementi weniglauben.

Wiederum vier französische Soldaten an Grippe ge�
starben. Jn den legten Tagen sind wiederum vier franzö-
sische Soldaten, ein Artillerist in  Caen, ein eingeborener
Trainsvldat in Rouen und zwei Soldaten in Saint-Lo, an
 Grippe gestorben.

Verheerender Wirbelsturm in Texas. Ein Wirbelsturm,
der die kleine Stadt Forney in Texas schwer heimgesucht
bat. richtete auch in verschiedenen Gegenden von Nordost-

Iskipjiagout für 4 Personen. 2 Pfund«« eijau, SQg Speck, l Eßt Butter, 2
Jleischbrtihwürfelcu Salz. Pfeffer« I mittlereBmiebel, 2 Eßl saure Milch oder Sohne.
Die Spectivlir et mit der Butter braunen.
Zwiebrl und ehl darin dunlelgelb»röfter»t.Die Fleischbrühe dazustlititten und eine fa-

5 mige Soße tochenabschmecten � D · ·schneiden. mit der Milch» ingeben und, ohne das Gericht zu rühren-in 10-15 Minuten gar-ziehen lassen.
leisciibiiih ·
· Würfel �

Dem Kaufmann Frig Metze: in Namslau ist
iosorttger Wirkung bis auf weiteres die Annahme von Reichs-
verbilligungsscheinen fiir Speise-fette untersagt worden.

N a m s l a u, den 28 Februar 1935
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

l� 0 c!

überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke
danken herzlichst

z. Zt. Waldenburg/Schles, im März 1935.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

arbeiten Darm die Obmiinner des Obsts und Gartenbau:
uneins» nicht
gelangen können, vermittelt der Kseieverein Baumwarte von
der Landesbauernschash die alle Schnitt-» und Svritzarbeiten
ssachgemitß ausführen.
Bkstellungen an die Geschäftsführung durch die Obleute um-
gebend, spätestens bis l0. d. Akte. erbeten.

TeZas söwiein Winnfield in Louisiana großen Schaden an.
Zahlreiche Gebäude wurden zerstort, darunter auch das Rat-
haus in Winnsield das aus Holz erbaut worden war. Meh-
rere Personen trugen Verletzicngeii davon.

Iiollandung im Busch. Die Gattin des ctiouuerneitrs
von Nordrhodesieiy Lady Young die sich mit dem Arzt
Kerbij aus Livingstone in einem Privatslugzciig nach Lu-
falla, dem neuen Gonverneurssitz, begeben wollte und auf
der Fahrt dorthin verschollen ist, ist, wie jetzt ermittelt wor-
den ist, im Urwald in der Nähe von  Sohne �m Siidrhodesieii

Der Apparat ist zertrümmert. Die Jnsasseii
sollen unverletzt sein und sich auf dem Fuszmarsch zum
Kamp des nächsten Regierungstommissars befinden.

Mutter mit 5 Kindern bei einem Felsslurz getötet, Jn-
folge der starken Schneeschmelze lösten sich in der Ortichaft
Perlunes bei Oviedo, die in einer wild zertliifteteii Berg:
gegend liegt, mehrere Fels-blöde. Die Felslitöcke stürzten
auf das Wohnhaus einer achttöpsigen Familie. Das Haus»ciiutrde zertrümmert. Die Miitter fand mit 5 Kindern den« o . .

Steuerprotest algerischet Bauern. Etwa 2000 algerische
Landwirte und Weinbauern des Departements Constaiitine
forderten in einer Protestversammliing die Absetzung der
Hnpothekenschuldein von dem versteuerbaren Einkommen
und Aufschub der Zwangsverfteigeriitigem die wegen steiier-
lieber Riickstände angeordnet werden. .

Obst- nnd GartenbawVerein
Kreis Namslan

Da aller Wahrscheinlichkeit nach nie Schnitts und Sprit;

überall zur rechten Zeit zur Durchführung

Die Bezahlung ist taiislich geregelt.

Ilamslauer klchtss·iel·espss7.ssssi«7

lLenpin-Crente nnd Seife

Wert« iiir dar« »Nun-claim- Stiiiitliltitth

Deutsches Lied im fremden Land. schirin dich Gott
mit starker Hand

_ 10 Jahre Schubert-Chor in Sao Paolo
Der Schubeit Chor in Sao Paolo in Vrasilien kann

auf eine zehnjährige tulturelle Tätigkeit zurtickbliclen und
gibt aus diesem Anlaß eine Geschichte seines Bestandes und
seiner Arbeit heraus. Das Heft gibt einen Einblick in das
rege Vereinsleben Der Kolonie Sao Paolos, zeigt aber auch«
die vielen Schwierigkeiten, mit denen die Auslanddeutschen
dort mit der Erfüllung ihrer hohen Aufgabe zu kämpfen
haben. Der Schubert-Chor zählt zur Zeit 70 Aueübende
und etwa 85 untersttitzetide Mitglieder, darunter viele Deutsch:
Brasilianeiy also schon dort« gebotene, die im Zusammen-
wirken mit den reichsdeutschen Voltsgenossen für
ihr Vvltstum sich einsetzen. Die Auffuhrungeii
großer deutscher Chortverle wie etwa Hahvns ,,Jahreszeiten«
ist ein hervorragendes Mittel. das tulturelle Ansehen des
deutschen Menschen bei den Brasilianern und den übrigen
Nichtdeutschen zu festigen und zu erhöhen.  Sao Paolo hat
-1,2 Millionen Einwohner, darunter etwa 350000 Nicht-
brasilianer mit 50 000 Deutschsprechendew 
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vorzügliches Havtpflegemittehseit langen Jahren bewährt bei
Flecliie - Hautfakiien
Ausschlag, Wnndsein usw.
Germania-Drog. o. Tietze.

Frische
seelische
Kahliau, Sch ell�sch ,
Goldbarsch � Fisch�let,

Von Freitag, den 8. März
bis Montag, den ll. Arn-z, 8 Uhr
Sonntag 4 und 8 Uhr läuft der Film

grüne Heringe
empfiehlt

liglechmann Nacht�.uns Bachmann.

Wiaskerade
Eine Willy Forsvsnszenierung der Tobis-Sas ha Wien

tm Ufaleih
Ein Gioszsilm für Die lrttnstlerisch und inhaltlich
Anspruchsvollem die Liebhaber pikant geioiirzter Kost,
die Freunde kompakter, erregender Geschehnissg die

Erbauung Suchenden �- ein Erlebnis sitt Alle
und das Beiprograinnu

Um zahlreichen Besuch bittet 
Adolf Grimm.

mit

D . L b .

Für die uns zu unserer Hochzeit dargebrachten

Heinz Vennebusch und Frau ;
Anna. Maria, geb. Wloka. , i

sowie die schönen Kranzspenden beim Heimgange"
unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Röchling für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie dem Eispnbahnverein Namslau für das
letzte Geleit.

Namslau, im März 1935.
Marta Stolper nebst Kinder.

in Jakol�s Lokal in Namslau

HV crsamnitung
Ich bin nunmehr außer bei dem Amtsgericht

Namslau auch bei dem Landgericht Oels als
Rechtsanwalt zugelassen.

Namslau, im März 1935.

l Dr. Martin J üttncr
Rechtsanwalt und Notar.

szkkkspllllls

über Das Thema:

s 
Frische

Seefische l;
Schellfisch, Kabliau
Goldbarsch, Fisch�let
frische grüne Heringe

empfehlen

gebt. ljollnisch.
Zu haben in Apotlielcensbrw
gerien u.wo Plakate sichtbar.

meicbsbernisugruppne- 
der Angestellten

DAF Ortsgrttppe

sit; ,�heilt�... 
« u{Mulilii- V «·

-u.|_ «« «·
is»

.___ i -«
. �l I» :

Am Freitag, den 8. März 1935, abends 8 Uhr

Es ioticht Beruseltamerad Suckow,� Breslan

�.Stellt die deutsche Erde den
Bedarf des deutschen Volkes
iidier?�

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht. 
der tbrismart.

Folie Schweine!
brauchen feste Knochen, darum
fiittert man Keller- Futter-
Kalkar. ntit Lebertran
Pia. 40 Pia Allein Reißaus:
GermanIa-Drogeria 0. Tieres.

Die Beleidigung gegen die
Bäuerin Jda Bock aus
Bd. Mammut; nehme ich
sittlich und leiste Abbittr.

Luise Wyzisk
Ab. Marchwig

«·Warnung
Warne vor Weit-ever-

breitung der salschen Gerüchte
über meine Tochter Gäcilic,
da ich sonst gerichtlich vocgehe

Ernst Skupin
Revision.

Visitenkarten 
fertig! an

Hammer driitterenneieltiw

Unpiinlittiche Ziistelliiiiki
unserer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle bes �Iiamslauer Stabtblatt"
in Ilamslau, AndreaS-Kirchstr. 13 zu melden. Weib! fic ins NnmslauerStaitblatt

�  
 Empfehlen:

Mangel. Gesangbücher
in allen Pkeislagen

silllfeberbalter mit Stuhls und Goldsedern

Oskar Opilz
Bud!= nnd papierhandlung

Zioeiggeschttft der Staumauer fDrudrerei-ßeiellmaft m.b.d.
Ists-also, Andreasittirchftraße i5.

�i

liaustikiitotieiii
das im Gaftftlittenbetiieb schon
tätig war und Wlischebehanw
lung versteht, zum l5.3 gesucht,

Vetktmfc meinen

Bieneiistand
mit sämtlichen Jmltergeittten

Nqntslau �_____
Lchkek Persing

»« Neuinarchwiz
Altdeutsche weinftuben

Schiitzenstrasze 1.

Warum ist die Wäsche
so verschieden?

hie: sehen Sie nebeneinander die Wäsche so,
wie sie aus dem Einweichwasser kommt:
Rechts Wäsche, so wie sie gewöhnlich aus-
sieht, noch etwas grau, das Einiveichwassek
hell. Links sehen Sie Wäsche, die mit Burnus
eingeweicht wurde. Hier hat Burnus schon
beim Einweichen fast allen Schmal; heraus«
gezogen, das Einweichwasser ist dunkel, die
Wäsche hell. flüchten Sie nicht auch nach-
dieser zweiten Methode waschen? Sie sparen
dann Zeit, Seife und WaschmitteL weil die
Wäsche schon nach dem Einrveicheii so sauber
ist. Bitte probieren Sie Burniis. Große Dose
49 Pfg» überall zu haben.

»  gamma �&#39;95 223.
An Aug ust sacvbiA.-G., Darmstadt
senden Sie mir liostenlos eine
Versuchspacltung Daraus.

lsskfqi
g! 
Nebst Beilage
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eutschen Kkiegerfrtedhof Sapigniew
Dep. P. d. cJFrankreich

Errichtet vom Bollisbund Deutsche Ksiegsaräberfürsorge e. B.
Der Friedhof, auf dem i549 Tote in Einzelgräbern ruhen,ist in den eßten Jahren auf Kosten· des Bollisbgndes vollständigausgebaut worden. Neben dem  Eingangstor unb der Ab lu s

mauer, bie bas Bild eigen, wurden Bäume gepflanzt und eineHeclie um den Friedhof gezogen ein Wärterhäuschen errichtetund für einen eil der Gräber Sehr: _latten beicbafft.  Es soll
noch ein Allgemeindenlimal auf dein riedbof aufgestellt werden,sobald die hierfür erforderlichen Mittel aufgebracht sind.

v

N a m s i a n . Freitag, bei: 8 man i935.
*1

Rriegsgräberfiirforge, Kreis-
gruppe Name-lau.

20 Jahre nach dem Ausruch des Weltkrieges geht
wohl so« manch stilles  Betreuten zu den Gräbern unserer
toten Helden in Feinde-Hand. Haben wir jenen doch vor
allen Gingen das neue Deutschland, in dem wir heute leben
dürfen, zu verdanken Die wenigsten aber wissen, wie es
in Wirklichkeit auf rrnserenKrieasgräherstärten aus-ficht. Ueber
2000 Friedhöfr. die von unseren Truppen während dee
Krieges mit viel Liebe und lünstleriicbcm Geschmack angele;
toaren, baben die Franzosen ausgelöst und die Toten ans
Sammelfriedhöse überführt Kein Brurn und kein Strauch
schmückte die Neuanlagen der Ruhestiitten iinserer treuen
Toten. Waren auch die feinrlichen Staaten laut § 225-
226 des Versaillsr Vertrages zur Erhaltung und sxzfsege
unserer Kriegegräbersiätten verpflichtet, so efiillten sie diese
ihre Pflicht doch nur sehr mangelhaft. Uns konnte aber
dieser Zustand nicht genügen. Die Grabstärteri unserer
Grsallenen sollen deuischer Wesensart entsprechend ausge
staltet und für alle Zeiten erhalten werden Aus dnsem
Grunde wurde im Jahre 1919 der Voltsbnnd Deutsrhe Kriege
gräberiürsorge gegründet, welcher es sich zur höchsten Aus
gahe aemacbt hat, unseren toten Helden dort draußen ivistlrche
Ebrensiärten tu bereiten, die zugleich auch ein Stück Heimat
sein sollen. Ersreulicherwesse wurde aucb in unserem Stiele
eine Kreiegrrsvpe des Volkehundes gegründet, um am groß n
Werke der Heldenihrung miizuheliers Es ist ja nicht nur
eine Angeleger heit derer, dis- eirren lieben Arrgehöriaen dort
draußen schlafen haben, sondern es in eine Dankeepflicht
des ganzen deutschen Volkes, und so hoffen wir, daß sich
auch recht viele Mirhürger unserer Stadt durch ihren Bei
tritt bereit erklären wollen an der großen und schönen
Ausgabe unseris Volksbundrs mitzuhelfen Führer der Kreis
gruvpe Namslau ist Lehrer Arthur Rallbrenner, Wams-lau,
Feldstraße 6, der jederzeit Anmeldungen entgegenni-smt. Wir
wessen schon ist aus den am Montag, den 11 März. bei
Schwssnteh abends 8 Uhr, stattfindesrden Lichibildervortraa
des Volkebundes hin. Jm Rahmen einer schlichtrn, wür
digen Feier will hier der Voltsbund über seine Arbeiten auf
den deulschen Kriegsgräberstätten berichten.

Deutsche Kriegsgriiberftätte Steinmann� Iioutfartcos bei Berlin nach dem Entwurf des
Jalksbuudes Deutsche crlessgriiberfttrlvrgn

Aus Breslau
Gedentfeier für aus Geister

_ Am Dienstagnachmittag wurde auf der FriizkGeislers
Straße, der früheren Selenkestraßq wo der SA.-Truppführer
Fritz Geister am 5. tlliärz 1933 einer Kugel aus dein
Lisinterhalt zum Opfer fiel, eine kurze und eindrucksvolle
Gedenkfeier für den Gefallenen veranstaltet. Der Fritzs
Geister-Sturm marfchierte auf und legte vor dem
Wohnhaus Geislers einen Kranz nieder. Schon vorher hatten
Kameraden des FritznGeislevSturmes Ehrenposten mit
brennenden Fackeln gestellt. Später wurde der Kranz, der
bisher vor dem Hause gelegen hatte, von dem Sturrn hinaus
auf den Magdalenenfriedhvf getragen und dort nach
kurzen Gedenkworten des Sturrnführers auf dem Grabe des
Gefallenen niedergelegt. Dieser stillen cindrucksvollen Feier
wohnten auch viele Bolksgenossen bei.

Kinde-leichte· in der Kirche erdrofselt aufgefunden
Jn der Kirche �3ur Heiligen Famuie« in Breslaus

Isimpel wurde die Leiche eines neugeborenen Mädchens
erdrofselt aufgefunden. Nach dem Ergebnis der bisherigen
Ermittlungen ist die Geburt einige Stunden vorher in der
Kirch-e erfolgt. Nach dcr Kindesmutter wird gefahnded

Arheitstaauua der schleliltllen Hkteüiihrer
Der Führer der schlesischen Hitleriugend, Gebietsführer

Fischer, hatte für den 3. unb 4. tlliärz die Abteilungsleiter
des Gebiets schießen, die schlefischen Bann· und Junghanns
sführer zu einer Arbeitstagung nach der Gebietsfü rerfchule
Braunau, Kreis Löwenberg, zusammengerufem ährend
�Die. Taaung für die Abteilunasleiter und Bannflihrer bereits

�beenbet� ist; werden die Tchlefkschen Jungbannfnhrer die? ein-
schließlich 15. tljlärz in Braunau zusammen ·n.

Am Montag eröffnete der Stabsführer des Gebiets
Schlesien, Huisgen, die Tagung und wies darauf hin, daß »
diese Arbeitstagungen von nun an monatlich einmal
ftattfinden werden, um die fchslefifche Hitlerfugendsssuhrerfchaft
zu einem etnheitlichen Führerstamm zusammenzuschweißen An«
sch-ließend hielten die Abteilungsleiter der Gebictsführung
Neferate, in denen sie die Arbeit der kommenden Wochen und
Monate der versammelten Führerfchaft unterbreiteten. Ge-
bietsführer Fischer gab darauf den Arbeitsplan für
re Sommerarbeit bekannt: Wvihenendlehrs
änge für Hitlerjugends und Jungvoliführey Marsch,Fahrt und Lager. Befvnders werden in diesem Jahre große

Zeitlager errichtet werden, in derren in großem Maße
die körperliche  Ertüchtigung und die weltanschauliclje Schulung
betrieben wird-

Tragischrer Tod eines Hitleriusigen
Frehstadb Der 14iährige Hitlerfunge Bruno Katz«mar et aus Werchau hatte mit anderen Kameraden an einem

Deutschen Abend der Hitlerjugend in Seiffersdorf teil-
genommen. Auf dem Heimwege wurde er von Unwoh
ein befallen. Zwei Kameraden begleiteten und stützten ihn,
wobei sie siih durch das Schneegestöber arbeiten mußten.
Jn Bunzelwaldau und Neudorf versuchten die Jungen ver-
gebliih Aufnahme für den kranken Kaczmarek zu erhalten.
Sie fchleppten ihn bis einige 100 Meter vor Weichau Da Bruno
Kaczmarek hier zu seinen �Begleitern sagte, fegt würde es
schon gehen und, er den Weg nach Hause allein machen
können, verließen sie ihn. Der traute Knabe kam aber nitht
mehr weit. Gr sank erschöpft am Wegrande niederund wurde v o m S ihn eefztkg e d e clt. Am nächsten Tage
wurde er erfro ren aufge un en.

_ ßötrenberg. Vorsicht mir Schußwaffem Gin Ar-
beiter in Querba d! hantierte mit einem Tesching. Plötz-
sch ging dieses los iindeine Kugel drang dem Arbeiter in�den Unterleib.

__�

bis zu 31 Grad Kälte in Billionen
_ Schienen, das fich zurzeit unter einer geschlossenen Schnee«

dccke befindet, die im Flachlarrde vielfach 20 Zentimeter erreicht
und in den Kamnrlagen der fchlefischen Gebirge zwei Meter
überschreitet, hat im Bereich der trockenen arktifclnn Kalt-
luftmasfen ungewöhnlich strenges Frostwe tter zu
verzeichnen. Der Ncichswetterdienst meidet aus Breslaus
Krietern minus 18 Grad, aus Liegnitz 21 Grad, aus Ober·
Sthreiberhau minus 22 Grad und aus Groß-Esset· die
bisher tiefste Temperatur in diesem Winter von minus
31 Grad.

{benennen bes Reichs-senden Vreslauu« ww-
Breslau man 315.8 Gleiwltz Wklle 243.1

» Freitag, den 8. Akärz
6.35 Morgenlonzert mit Schallplatten

�10.15 Leipzig: Schulfunß Das Schaufenster der deutschen Jst·
dustrie. Hdrfolge über die Leipziger illiefse

12.00 �Jiürnherg: illiiitagskonzert des NSFrankenorchesters
13.15 unb 13.45 Schallplattcnkonzert: Deutsche Jugend fängt
15.10 Hilde Schneider: Das deutsche Mädel
15.25 Neue sonder. Bruno Jagielski tTenors
16.00 Dr. Ernst Petersem Der Ausgang der Germanen im

utschen Osten16.20 Claus Freiherr von Lepel: Die neue Steuerreform
16.30 Nachmittagskonzert des Funkorchesters ·
18.00 Karl-Heim, Grunwald: Die Jahrbücher der Jugend
18.15 Funkbericht über die zufätzliche Berufsschrilung aus den

handwerklich«en, tartfmännischen und hauswirtscljaftlichen
Arbeitsgenreitrfchaften

19.00 Königsberg: Tanzfunk der Tanzkapelle Erichs Börfclzel
20.15 Siönigsberg: �zileiaisfenbung: Uraufführung: Szenen aus

,,Turandot« von Adolf Saufen
21.00 Die llliähmaschinm Hörfpiel von Alfvns Teuber
22.30 Borländerkampf Deutschland �- Tschechoflowakei
22.50 Tanzmusik der FunktanzkapellH

Sonnabend, den 9. Akärz
6.35 Schallplattenkonzert
7.15 Köln: Morgentonzert tstädtisches Orchester Witten!
8.30 Jnftrumentalmufik  Schallplatten! ,
10.15 Sdwlfunt: Das letzte Aufgehot. Hörspiel zum Gedenkeii

des 125. Todestages Andreas Hofers von fnTumtrilec
10.45 Käthe Doeririg: Funkkindergarten
12.00 Münchem Tlliittagskonzert des Rundfunkorchesters
13.45 Schlag auf Schlag. Heiterkeit am laufenden Barth f
15.10 Klaviermufit tRuth Stelzer!
15.40 Helrnuth Petrofchkæ Jungjuristen in Not16.00 iliachmi tagskonzert der Funttanztapelle
18.00 D-er Zeitfunk berichtet18.20 Für das Winterhilfswerk «� -
18.25 Dr. tlliariesLuise tliietjner: Von der FuhrherrewJrirrringzu �Breslau -
19.00 Schlefifche Glocken läuten den Sonntag ein
19.05 Ein tllufikant wandert durch Böhmen. xsxrzäljlung von

r. Jofef Harrer
19.15 Was bringen wir nächste Woche?
19.40 Der Hei-faul berichtet: Wochen
20.10 BerdisWagnewAbend der Schlefisclzen Philkstltntonie
22.30 Tanzmusik der Funktanzkapelle

Sport
Der Deutsche Turnlag in Col-arg. Der 22. Deutsche Turntaßwurde für den 8. Juni naih Coburg einberufen. Neben dem Füh-

rerszab End den Fachrrliaräen werden Vertreter aus allen Gauenan en eratungen tei ne men.
Japans Vlymplamannschaft für die 11. Olympischen Spiele inBerlin wird nach den bisherigen Dispositionen eine der zahlen-

Fkiiiifizig nötigen �fein. b150 Aktive åilrlildietgax Ei! Begleitersstzllen diee e nach eutchlan antreten. en chwimmer in vorge-ghen ferner 50 ßeichtathleten, 20 Rudern. 10 Reiter. �e eine
use; und Rlngerståssel sowie ie eine Mannschaft im ußballun oder! unb e ne urnerriege.
- Deutsche Skllänfer in Sinnlanb. Am Donnerstag beginnen in

Lahti die Salpausselkäspiele, die silr Finnland die gleiche Bedeutungden wie für Norwe en die ioeben deerrdeten holmenkollrennerx
Die viertägigen iinrrif en Skirennen sind ausgezeichnet besetzt, lie-
tikpdsrs rlkkkch«"sirkjs"i.ilr�i."i""eiåsäs MgXskwsssäp �biete?� m...nn. . .
Fifchett Fried! Wagner und Fried! Däuberx sehr gut vertreten. DieReiche Zahl von Bewerbern stellt Estland Schweden meldete zehnarm. Am stärksten ist selbstverständlich Finnland vertreten, da·seine besten Leute ins Rennen icbickr. - .

Slernflng nach Berlin 1936. Anläßlich der Olympifchen Spielein Berlin 1936 wird der AerosClub von Deutschland am
mit dem Olynipischen Organisationskomitee einen Sternlug fürdie Spvrtflieger aller Nationen nat? Berlin veranstalten Die Teil·nehmer müssen am 30. Juli in der eichshauptstadt eintreffen. Für·den 31. Juli ist ein Großflugtag vorgesehen, bei bem be inter-
nationale KunstflugsMeisterschaft ausgetragen wird. Wei er wer-
den vom AerosClub von Deutschland SterngruppenflüI durchge-füFrt und zwar ein Gruppenflug nach Ostpreußen mit esuch vonR nigsber , dem Segelfliegerlager Rossitten, von Johannlsburgem � ationaibenfmal Tannenber als Hauptlandepläßz ein
Gruppenflug nach Süddeutschland mit esuch von Nürnberg, Mün-chen und Berchtesgaden und ein Gruppenfluggzdum Rhein mit Bei»such von Wernigervde am Harz, Frankfurt a. ., Bonn und Köln.

Die deutsche IußbalbMeisterschafl wird nach Ermittlung der
Gaumei ter durch Spiele in vier Gaugruppen fortgesetzt. Die ein·
elnen ruppen haben nun folgende Einteilung erhalten: Gruppe l:
ranbenburg, Schienen, Ostpreußem Sachsen; Gruppe il: Pom-mern, Westfalem Nordmarh Niederfachsenz Gruppe lll: Baden,

S West, Mittelrhein. Nlederrheinx Gruppe IV: WiirttembergBayern, Nordhessem Mitte. Die Gaugruppenmeister werden inVor« und lliückrunde ermittelt. Die vier Sieger der Gaugrup en
treffen dann am 2. Juni in ber Borschlußrunde zusammen. as
Endfplel ist silr den 16. Juni norgeiehen.

Reue deutsche Eislaufrekorde stellte der Berliner Same: in
Drontheim auf und zwar über 5000 Meter mit 8:52,3  bisher
Sanbtner 8:52,8! und« über 1000 Meter mit 1:37,3  bisher Mahle
mit 1:43,6!. Jm Gesamtergebnis der Eisfchznellaufwettbewerbe siegteder Norweger Ballangru mit 194,403 . vor Engneftarrgen mit

7,053 P. und samessBerlin mit 200,680 P» der damit einen sehr
achtbaren dritten« Platz einnahm.
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Schlick die Stadt Rungholt

" zum Opfer fielen.

» nsergetöse _ _ ». rum versank und mit ihr 40 Dörfer im Umkreise. 50
. Kirchen und drei Klöster begrub das Meer.

««Schreckenszeit herein. Jsn rasche ·von-einander entfernt, stiirmten die Wogen über das not-

Vinetaglo ehe» lahm im, Mewp
Sturmfluten haben das Land zerrissen·

Jn Wollt-n sind seit einem Jahr Ausgrabungen im
Gange mit dem Ziele, das alte Julin, die Vorgänger-in
des heutigen Wollins, .zu finden. Stalin war einst ein-e be-
deutende slawisihe Handels-habt. Unter der Altsstadt Wol-
lins, wo bisher gegraben wurDe, erreichen die Schuttmas-
sen der alten, immer wieder zerstörten lind immer wieder
aufgebauten Holzsiedlunsgen 7-�8 Meter Stärke. Von den
Untersuchungsergebnissen der Ausgrabungsen sind wichtige
Aufschlüsse über die Zeit der Bessetziung Oftdeutschlands durch
die Slawen �. bis is. Jahrhundert! zu erwarten. Ob das
alte Julin msit der in der Sage weiterlebenden Stadt Bineta
identisch ist, kann vorläufig noch nicht entschieden werden.

Windstärke zwö-lf. Orkane toben an der Wasserkante.
Seit Tagen s on. Das Meer ist ausgewählt und wild.
Mit gierig-en lauen greift der ,,blanke Hans« die festge-
sii ten Deiche an, daß die Brandung brüllt und der weiße
Gi cht schaumspritzend über die Deiche sticht.
. Winterstürme kommen von Norden her. Aus den Dei«

chen stehen die Halbigibewohner. Bang
Mit-ten in der Nacht. Jeder mit eigenen Gedanken. ,,Hört
ishr die Meeresglocken läuten? � Den sdumpfen Ton, der
aus der Tiefe quillt? �- Sie warnen uns und wohnen:

»Du mußt dervon, gedenke Dran!�
Die alte Friesin knüpsft das Kopftuch fester um die

Ohren und wischt mit spindeldürrer Hand den nassen See-
staub von der Stirn. Sie muß an Niungshoslts Schicksal den-
ken, an Bin-ein, Thvru-m, Brandsensdorß an alle Inseln, die
in der Unglückschronisk der Sturm�uten verzeichnet stehen.

-. Jn derDeichwarte hän-gt die Deutschlansdkarte aus. Der
alte Petersen wischt mit seinem Krückstock ü-ber die Hosti-
gen. �Das gehörte alles einmal zum Festland«, sagt er;
,,alle Jnselchem von Segel über Borkum, Nvkdernetx Nord-
Mond, Amrum, Föhr und Salt. Sturm�uten haben das

Jin Waltenmeer
zwischen Pellworni und Der
Hallig Siidsall liegt im
begraben. Rechts: Bei der
englischen Stadt Walton on
Thames tauchten bei  Ebbe
die Reste einer Kirche aus

dein Wasser.
lBeide Photos: Scherl.! » , -

Land in eisgrauer Borzeit zerrissen· Nun liegen· die Watten
« dazwischen; Schlick und Schlamm, in dem unzählige Dörser

und Städte begraben liegen.
Wir kennen weder Zeit noch Stunde, da dieses furcht-

bare Geschehen die Wasserkaiite heimsuchte ie er ge-
schichtlich nachweisbare Sturmflut an der deutschen Küste
wird von dem römischen Geschichtstchreiber Plinius berich-
tet. Er schreibt ihr die Auswasniderung der Eimbern und
Teutonen aus der sriesischen Heimat zu. Um das Jahr 120
v. Ehr. herum muß diese Flut die größten Verheerungen

_ angerichtet haben.
Dick und« umfangreich ist das Busch der· Historie. J-n den

« Jahren 333 und 516 n. Ehr. verlor die Seeküste vieles Lan-d
- und über 10 000 Menschenleben.Dann folgt eine� große
Lücke in der Geschichtsschreibusnsg Erst« imsJahre 1164 wirD
wieder von einer Sturmflut berichtet. Doch auch diese ist
verhältnismäßig harmlos gegenüber der�vom 17. Novem-
ber des Jahres 1218. Da brachen die-Wo erinassen über
die Siidkiiste der Nord-see herein, denen 3 000 Menschen

1277 riß die Ems das« Land an der
Miindiiiig auf. Hier standen die Deiche der Stadt That-im.
Fest und uiicrschiitterlich nach menschlichem Ermessen. Jn
den Kirchen saßen die Bewohner der-Stadt und feierten
Weihnachu Nur der Deichihütser war draußen.

.:Mitten in der Andacht begann das Heulen des Stur-
mes, der die Glocken in den Türmen von selbst zumLäuten
brachte. Schreckerfüllt erhoben sich Die� Gläubigen von den
Bänken. Das Brausen da draußen verwandelte sich in Don«

Der Deich war gebrochen. "DieStaDt Tho-
An der Emss

miindung entstand der Dollart, auf dessen Grunde 36000
: Menschen ruhen.

Ueber die unglückliche Kiistenbevölkerung brach eine
r Folge, kaum zehn Jahre

dürftig wieder eingsedeichte Land.
XAm 2. Januar 1362 fpülte die See zwei tote Walfische

an die Nordstrandinsset Die abergläubischen Bewohner

end und ruhelos«

schwer gelitten.

R u n gh o lts waren entsetzt. »Das bringt Unglück, sam-
m-erten sie und befürchteten den Untergang der Stadt.

Sie sollten recht behalten. Jn der Nacht zum 16. Ja-
n-uar brach Das Unwetter herein. Das Wasser wütete auf
allen frcesischen Jnseln zugleich. Auf Sylt sank das alte
Weniningstedt ins Meer.

·Zitter-nd saßen Rungsholts Basuern in den Häusern Die
Weiber heulten, und die Kind-er schrien. Doch unaufhalt-
sam kam die schwarze Wolke, die man zuerst als ein win-
ziges Pünktchen am fernen Horizont entdeckt hatte, näher.
Das Fieber {roch durch die Stadt. Und der blanke Hans
zerfraß den Deich. Rungholt ging unter; dazu 28 Geniein-
den mit insgesamt 7600 Menschen. Doch nicht auf ewig.
Neue Menschen kamen und siedelten sich an. Rungholt
stieg wieder empor. Handel und Wandel blühten. Die
Stadt wurde reich. Kei-n Mensch dachte mehr an die Ge-
fahren des Meeres. .Man feierte Feste und führte ein Le-
ben wie Die Bewohner von Sodom vor dem Untergang.

»Komm her�, sagten anno 1632 betrunkene Gesellen
zu einem Mönch. »Bei uns daheim liegt eine krank-e Frau,
der du das Abendmahl geben soltst.« Und sie führten den
Gottesmann in einen Stall, wo sie ihn zwangen, einem be=
trunken gemachten Schwein die Sakramente zu geben. Sie
schmähten Gott, und der Mönch verfluchte die Stadt. Das
war im September. Und am 11. Oktober schon brach das
Unglück herein. Bin-neu sechs Stunden war die blühende
Jnsel Nordstrand bis auf Pellsworm vernichtet. Trotz der
mächtigen Deiche, Die Das Lan-d schützt-en.Zahllose ·Viehsheoden weideten noch am Sonntag, Den�?
11. Dito-Der, auf den grünen Wiesen. Und aus allen Höfen,
Werstsen und Dörfern folgten die Gläubigen noch einmal
dem Klang der Kirchenglocken Aber schon blitzte es am
Horizont. Dumpf rollte der Donner. Der Südweststurtn
brach los und peitschte die Wogen gegen die Deiche. Jmmer
so 
ehe
rsten Koog einbrachen. Jn einer Stunde war die Jnsel

vernichtet, waren die Deiche zerstört, 6200 Menschen ertrunss
ken, 50 000 Stück Vieh umgekommen und sämtliche Häuser

Auf den Trümmern, aus be=.
nen am nächsten Morgen allein die Kirchen emporrckgtem
der Jnsel fortgescbwemmt
weil sie fester gebaut waren, saßen 2633 Mensch-en und sahen
in das schäumende Chaos zu ihren Füßen, in dem ihr Hab;
und Gut verschwunden war.

Mit Nordstrand hatte auch das ganze Marschensgebiiet
Und die Chronik übertreibt nicht, wen·n sie

den Verlust an Menschenleben auf-15 000 veranschlagt. --
Dann kam das Jahr 1717. wo am Ehristtag die Jnseln

Soli, Führ, ganz Dithmarschen und das Land an der Eider
schwer heimgesucht wurden.

Binetagloctenl Ueberall läuten sie im Meer. Die Nord-
see hat, wie geschichtlich nachweisbar ist, allein 144 Städte,
Dörfer und Weiter, deren Namen bekannt sind, in ihren
Sturmfluten nerfihI-ungen. ERun-guholt, Staooren, Wenning-
stedt und Jumneta sind Marksteine in der Ungliickschrvnit

Binsetsaglotkenl Stets sind es die Glocken der Kirchen
unD Kapellem die in den traurigen Nordlanidsagen eine gie-
wichtige Rolle spielen. Mehr oder weniger sind diese Er-
zählunsgiesn alle msit der Vinetasage verwandt, die in den
phantastischen Ber-ichten zweier Fischer wurzelt. Die in der
Nähe des bekannt-en Badeortes Damerosw bei -Koserow aus
Usedom ein metallisches Klingen im Wasser zu hören glaub-
ten. Jmmerhin zeigt schon eine Karte aus dem 17. Jahr-
hundert zwischen Rügen und Usedom die Stadt Viinseta lie-
gen-d mit der Bemerkung, daß sie ins Meer versunken sei.

Sie klingen überall, diese Glocken. Und am eindring-
lichsten in der Zuidersee Denn gerade Holland hat
schwer unter den Sturmfluten zu leiden gehabt. Da lag
um den kleinen Land-see Flevo ein fettes, fruchtbares Land,
viele Kilometer von der See entfernt. Niemand fürchtete
das«Meer, bis es anno 1170 plötzlich msit gierigen Krallen
hinübergriff und das Land zwischen ihm und dem Flevo-
see mit tosender Gewalt wegriß; damit Menschen und Dor-
fer. Die vom Schicksal Heimgesuchtern Die die Katastrovhe
überstanden hatten, bauten an anderer Stelle ihre Hauser
wieder aus. Doch da kam 1225 die zweite Sturmflut. Sie
vernichtete die blühenden Ortschaften und ließ die Zuideriee
zurückz 3140 Quadratkilometer groß und sechs Meter tief.
Nur vier kleine Landslecken blieben als Jnseln stehen. ·

Man weiß von den untergegangenen Kulturen. Die
Trockenlegsung der Zuideriec legte die Kulturen der unter«
gegangenen iedlungen frei. Und auch über Nungholt is«
man sich im klaren. Der friesische Bauer Busch eiitdeckte di!
genaue Lage. Unter Lebensgefcrhr ist er durch die Matten«

r iind höher, bis gegen 9 Uhr abends der erste Deich�
gersplitterte und die brüllenden Wassermassen in den vor-«

J

gewandert, hat die gebrochenen Deiche uind den ehemaligen -
Hafen feftgeftellt, hat Die Reste der Kirchen, Hä-user und
Brunnen gesehen, hat an Hand von Fanden festgestellt, daß«
es noch heute zahlreiche Friesen gibt, die mit den unter-ge«
gang nen Familien blutsverwandt sind.

ie moderne Meeresforschung mit ihren Tiefseelotuip
gen entdeckt immer neue versunkene Kulturstättem voii des«
ren Vorhandensein kein Mensch mehr weiß. So fand ein;

 Photo: Presse-Bild-Zentrate.!
Die Ausgrabungen in Wollin. Hier ist die Wand einer
großen Holzhalle freigelegt. Alle Sande werden ver«

messen und ihre Lage in Zeichniingen festgelegt.
Kapitän im Kaspischen Meer unweit der Bakuküste eine ver-««-
sunkene Stadt. Bei seinen Lotungen stieß er stets auf un-
begreifliche Höhenunterschiede und hatte den Eindruck, als
fiele sein Senkblei von Dächern auf die Straße. Fischer
bestätigt-en seine Wahrnehmungen. Sooft sie an hellen
Tagen in die. Meerestiese blickten, sahen sie deutlich Stra-
ßen, Häuser und Kirchen einer Stadt, die lange vor Men-
ichengedenken im Meer versunken sein muß. Eine Sage be=
hauptet, daß diese Stadt von Alexander von Mazedonien
gegründet, wegen der Berderbtheit der Bewohner aber wie-
der zerstört worden sei. Øie Wissenschaft führt den Unter-
gang aus vulkanische Katastrophen zurück.

Meist führt der Zufall zur Entdeckung solcher aus dem
Meeresgrund ruhenden Städte. Ein griechischer Fischer,

r nach Schwämmen tauchte, brachte eine Bronze aus dem
4. Jahrhundert v. Ehr. ans Tageslicht und fand damit die
Stelle eines Tempels. der einstmals in einer phönizischen
Stadt stand. Jn der Marathonbai holte ein anderer Tau-
cher eine-Gött-erfigur herauf, die vor 2300 Jahren beim
Untergang eines alten hellenischen Tempels versunken war.
Und wieder war es Der Zufall. der einem französischen Geo-
lo en zu Hilfe kam. Jahrelang hatten er un-D feine Freunde
si um die Erklärung seltsamer Steinbildungen bemüht,
die sie an der bretvnischen Küste gesunden hatten. Dass
Geheimnis wäre wohl nie gelöst worden, hätte vor einigen
Jahren nicht eine Springflut ein Dorf aus der Steinzeit
bloßgelegt, das noch deutlich den Ort der alten Opferstätte
erkennen ließ. Und in Jtalien entdeckte ein Landmann im
Nemisee sogar ein uraltes Pfahlbautendors mit Häuiern
und religiösen Kultstätten.

Diese Entdeckungen verblassen sedoch vor dem eigen-
artigen Schauspiel, das die Einwohner von Walton on
Thames  England! im Januar 1926 erlebten. Vor ihren
Augen tauchte während der Ebbe plötzlich aus dem Meer
eine Kirche auf, Die 1798 von einer Sturmflut verschlungen
worden war. Die jetzige Küste ist drei Meilen von dem
Gotteshaus ent ernt. Die Bewohner sahen die Umrisse der
gespenstischen irche, Deren Gemäuer mit Muscheln und
Schlamm bedeckt war. Erst »die neu einssetzende Flut ließ
das Phantom wieder verschwinden. « W. Schumann.

Vorn Herbst bis zum Früh�jah toben Sturmfluten um
helg d. sel
einst das Schicksal der unter-
gegangeneii Jtordseestädte ek-� leiden?

tPhotot Scherl.!


